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Ein schwarz-weiss gefleckter Siegermuni
Der Siegermuni des Eidgenössischen Schwing- und Älplerfests in Estavayer heisst Mazot de Cremo und ist passend zum Freiburger
Austragungsort ein schwarz-weiss gefleckter Holsteiner. Der Schwinger Hans-Peter Pellet taufte den Muni symbolisch mit einer Flasche Milch.

TOBIAS KILCHÖR

Der traditionelle Hauptpreis
für den Schwingerkönig an ei-
nemEidgenössischenSchwing-
und Älplerfest ist ein Muni.
Der Siegermuni des nächsten
Eidgenössischen 2016 im frei-
burgischen Estavayer ist pas-
send zum Austragungskanton
ein schwarz-weiss gefleckter
Holsteiner aus der Zucht von
Currat-Papaux-Piller aus Les
Ecasseys.
Der Siegermuni wird vom

Freiburger Milchverarbeiter
Cremo gesponsert und wurde
am Samstag in Bulle auf den
Namen Mazot de Cremo ge-
tauft – eine Raclette-Käsesorte
des Unternehmens. Schwing-
fest-Präsident Albert Bach-
mann, ehemaliger Syndic von
Estavayer, freute sich anläss-
lich der Muni-Taufe, dass
ein traditionelles Freiburger
Unternehmen Sponsor des
Hauptpreises ist. Besonders
stolz ist Bachmann, dass der
Muni als Holsteiner die Kan-
tonsfarben von Freiburg trägt:
«Wenn es einen passenden
Austragungsort eines Eidge-
nössischen für einen schwarz-
weiss gefleckten Holsteiner-
Muni als Hauptpreis gibt,
dann sicher Estavayer 2016.»

Ein Freiburger Stier
Das Organisationskomitee

des Schwingfests beauftragte
die beiden freiburgischen Hol-
stein-Zuchtverbände, einen
geeigneten Muni auszuwäh-
len. «Uns war es wichtig, dass
es ein Holsteiner ist, weil diese
Rasse im Kanton gezüchtet
wird», sagte der ehemalige
Spitzenschwinger und Vizedi-
rektor Gaby Yerly. Der Stier
aus dem freiburgischen Les
Ecasseys ist am 13. September
2013 geboren und wird laut

Yerly in zwei Jahren bei der
Preisübergabe rund eine Ton-
ne wiegen.

Sponsoringbeiträge geheim
Über das finanzielle Engage-

ment von Cremo geben die
Organisatoren von Estavayer
2016 keine Auskunft. Der ma-
terielle Wert des Siegermunis,
inklusive Beigaben wie der
Glocke, liege bei rund 30000
Franken, sagte Yerly. Cremo
wird als Sponsor aber ein Viel-

faches des reinen Wertes be-
zahlen. Das Budget des An-
lasses ist im Detail noch nicht
bekannt, liegt aber laut Yerly
bei rund 20 Millionen Fran-
ken. «Wir werden wahrschein-
lich unter dem Budget des
letzten Eidgenössischen in
Burgdorf sein, alleine weil wir
einen Teil der Infrastruktur auf
dem Flugplatz Payerne benut-
zen können und nicht kom-
plett alles aufbauen müssen»,
ergänzte Yerly.

Der nun prominente Sieger-
muni hat nicht minder be-
kannte Paten, die ihm bei der
Taufe in Bulle zur Seite stan-
den. Götti ist einer der erfolg-
reichsten Schweizer Schwin-
ger, der Freiburger Hans-Peter
Pellet. Kein Schwinger hat
mehr Kränze gewonnen als der
Oberschroter. Er gewann in
seiner Karriere 136 Kränze,
darunter auch fünf eidgenös-
sische. Den letzten Kranz er-
kämpfte sich Pellet an sei-

nem letzten Fest vor seinem
Rücktritt, am Eidgenössischen
2010 in Frauenfeld. Pellet hat
den Siegermuni symbolisch
mit einer Flasche Milch ge-
tauft. Als Gotte des Siegermu-
nis amtet die Überstorfer Ge-
meindepräsidentin und CVP-
Nationalrätin, Christine Bulli-
ard-Marbach.

An die Arena gewöhnen
Der Muni wird nun bis zur

Preisübergabe wieder in den

heimischen Stall des Zuchtbe-
triebes in Les Ecasseys zurück-
kehren. Mazot de Cremo wird
bis zum Fest aber nicht viel
Ruhe haben. In den nächsten
zwei Jahren stehen für das stol-
ze Tier viele Auftritte auf dem
Programm. Auchwird derMu-
ni für den Auftritt in der Arena
vorbereitet. So wird er gemäss
Yerly an den Lärm und auch
an grosse Menschenansamm-
lungen gewöhnt, damit bei der
Siegerehrung nichtsmisslingt.

Ex-Spitzenschwinger Hans-Peter Pellet (links) und CVP-Nationalrätin Christine Bulliard-Marbach bei der Taufe des Siegermunis. Bild Alain Wicht

Zuchtstiermarkt ist neu auch ein Familienanlass
Der 115. Zuchtstiermarkt in Bulle fand dieses Jahr zum ersten Mal an einem Samstag statt und zog dank einem bunten
Rahmenprogramm nebst den Kennern auch ein breites Publikum an. Auf den Handel selbst hatte dies keine spürbaren Auswirkungen.

JESSICA DUBOIS

BULLE Entspannt und friedlich
standen die rund 300 Zucht-
stiere nebeneinander im Aus-
stellungszentrum Espace Gru-
yère. Leidenschaftliche Züch-
ter, fachkundige Händler und
interessierte Besucher zwäng-
ten sich durch die Stallungen,
um besonders herausragende
Tiere ausfindig zu machen.
Auch begeisterte Kinder flitz-
ten über das Gelände, wagten
es sogar, da und dort einen
Muni zu streicheln. Furchtein-
flössend sahen diese nicht aus,
imposant allerdings schon.
Und vor allem: vielverspre-
chend. Vielversprechend des-
halb, weil sie den Züchtern
lukrative Geschäfte ermögli-
chen und den zukünftigen Be-
sitzern erfolgreiche Nachkom-
men versprechen. Die Jüngs-
ten unter ihnen waren gerade
mal sechs Monate alt und, wie
Kuhkälber auch, einfach her-
zig. Ihre mehrjährigen Ge-
nossen hingegen imponierten
durch einen stämmigen Kör-
perbau. Gemäss denOrganisa-
toren gehörten die am 115.
Zuchtstiermarkt in Bulle von
vorgestern Samstag ausgestell-
ten Stiere zur Schweizer Elite.
Vertreten waren die Rassen

Red Holstein, Holstein, Sim-
mental und Swiss Fleckvieh.
Bertrand Droux, seit 1991 Ge-
schäftsführer des Grossanlas-
ses, ist nach wie vor fasziniert
vom Stier: «Der Stier symboli-
siert Kraft, Fruchtbarkeit und
Fülle.» So sei das Ziel der Aus-
stellung, die Schweizer Milch-
rassen zu fördern und den
Züchtern eine geeignete Platt-
form zu bieten. «Durch unser
Rahmenprogramm möchten
wir auch dazu beitragen, die
Verbindungen zwischen dem
Stier, dem Menschen und
Bulle zu stärken», begründete
Droux das neue Konzept. Fand
der Zuchtstiermarkt bisher an
einem Dienstag statt, wurde er
dieses Jahr zum ersten Mal an
einem Samstag durchgeführt.
Die Organisatoren wollten da-
mit ein noch breiteres Pu-
blikum ansprechen und den
Anlass auch bewusst fami-
lienfreundlich gestalten. «Wir
möchten den Samstag künftig
beibehalten, damit die gesam-
te bäuerliche Familie anwe-
send sein kann», erläuterte
Präsident Ernest Schläfli. Das
vom Club Greyerz organisierte
Schwingfest sowie die Zusam-
menarbeit mit der Organisa-
tion «Chilbi im Freiburger-
land» trugen dazu bei, dass der

Grossanlass zu einem fröhli-
chen Volksfest wurde. Aller-
dings mussten die 184 Aus-
steller aus fünf verschiedenen
Kantonen feststellen, dass dies
den Handel nicht anzuregen
vermochte. «Es hat zwar mehr

Besucher, nicht aber mehr
Händler. Zum Verkaufen sieht
es momentan nicht so gut
aus», stellte Jungzüchter Ste-
fan Guggisberg aus Englisberg
BE fest. Für AdrianMaurer aus
St. Ursen ist das nicht neu: «Es

ist in den letzten Jahren immer
schwieriger geworden.» Den-
noch ist der Markt für die
Züchter ein wertvoller gesell-
schaftlicher Anlass. «Es ist je-
des Jahr wieder schön, hier-
herzukommen», soMaurer.

Fachsimpeln, staunen und flanieren am Zuchtstiermarkt in Bulle. Bild Alain Wicht

Rangierung
Red-Holstein-Stier
ist Publikumsliebling
Rund 300 Spitzenstiere buhl-
ten im Espace Gruyère um
die Gunst der Richter. Rolf
Dummermuth aus Fahrni bei
Thun richtete die Rassen
Simmental und Swiss Fleck-
vieh, mit je rund 40 ange-
meldeten Stieren. Bei erste-
ren erhielt Sandro von Eric
und William Curty aus Villa-
rimboud den Championtitel
(Züchter: Melchior Grossen,
Kandergrund). Swiss Fleck-
vieh Champion ist Frisco von
Beat Haldimann aus Signau
(Züchter: Hanspeter Tanner,
Reutigen). Roland Rothen-
bühler erwählte aus knapp
120 Red-Holstein-Stieren
Impact aus der Zucht und
dem Besitz von CE Gobet und
Vallélian aus La Tour-de-
Trême zum Champion. Die
knapp 100 Holstein-Stiere
schliesslich wurden von
Bruno Charrière aus Cerniat
gerichtet. Champion ist Cold-
play aus der Zucht von Edgar
Julmy aus Gurmels. Das
Publikum wählte Impact
zum Publikumsliebling. jbd

Zahlen und Fakten
Sägemehl auf dem
Flugplatz Payerne

Das Eidgenössische Schwing-
und Älplerfest in Estavayer-
le-Lac findet vom 26. bis 28.
August 2016 statt. Die
Schwingarena wird auf dem
Gelände des Militärflugplat-
zes Payerne aufgebaut, an
der gleichen Stelle, wo der
Zuschauerbereich der Flug-
show Air14 war. Die tempo-
räre Arena fasst 52016 Zu-
schauer und ist damit etwa
gleich gross wie jene des
letzten Eidgenössischen in
Burgdorf. Das Festgelände
rund um die Arena ist für al-
le Besucher frei zugänglich.
Das Eidgenössische findet al-
le drei Jahre statt und ist mit
bis zu 250000 Besuchern
der grösste Sportanlass der
Schweiz. Für den Kanton
Freiburg liegt die letzte Aus-
tragung der «Fête fédérale
de lutte suisse et des jeux al-
pestres», wie der Anlass auf
Französisch heisst, schon fast
60 Jahre zurück. Im Jahr
1958 war die Stadt Freiburg
Austragungsort. tk


